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Bildungsausgaben sind stark angestiegen
Nidwalden Der Bildungsbericht Schweiz bringt neue Zahlen zu den Schulen imKanton ans Licht. So zeigt sich etwa, dass die durch­
schnittliche Klassengrösse inNidwalden unter dem schweizweitenMittel liegt – aber auch, dass die Ausgaben zugenommen haben.

Der kürzlich erschienene Bil­
dungsbericht Schweiz 2018 ver­
steht sich als Referenzwerk zur
Bildung im Land. Er vermittelt
GrundlagenwissenüberEntwick­
lungen im Bildungswesen und
soll damit helfen, bildungspoliti­
sche Entscheide zu verstehen.
DerBericht gibt auchAufschluss
über kantonale Begebenheiten.

Aus Nidwaldner Sicht inter­
essant erscheint, dass imBereich
der Volksschule die Schulklas-
sen imVerhältnis zudenanderen
Kantonen klein sind. Dies hält
die Bildungsdirektion in einer
Mitteilung fest. So liegt die
durchschnittlicheKlassengrösse
etwa zwei Schüler unter dem
schweizweiten Mittel (Primar­
schule: 3. Rangunter denKanto­
nen; Orientierungsschule
5. Rang). Die Unterrichtszeit
betreffend lag der Kanton im
Schuljahr 2016/17 bei der Pri­
marschule knapp über dem
Durchschnitt, bei der Orientie­
rungsschule aber im untersten
Fünftel. Allerdings hat sich dies
im laufendenSchuljahr aufgrund
der beschlossenen zusätzlichen
Lektionen deutlich geändert.

Bezüglich Klassenaus-
tausch im Fremdsprachenbe­

reich ist festzustellen, dass Nid­
waldenmit 23 Prozent allerKlas­
senanzweiter StellederKantone
ohne Sprachgrenze liegt.

SpitzebeidenAbschlüssen
aufderSekundarstufe II

Bis zum Alter von 25 Jahren
schliessen inder Schweiz91 Pro­
zent der Bevölkerung eine Aus-
bildung auf der Sekundarstufe II
ab: 65 Prozent davoneine beruf­
liche Grundbildung und knapp
26 Prozent eine allgemeinbil­
dendeAusbildunganGymnasien
oderFachmittelschulen.Der ent­
sprechendeWert für Nidwalden
liegt bei 98 Prozent (81 Prozent
schliessendie beruflicheGrund­
bildung ab und 19 Prozent eine
allgemeinbildendeAusbildung).
Bei der Abschlussquote auf der
Sekundarstufe II liegtNidwalden
damit an zweiter Stelle von allen
Kantonen.

Schülerzahlenum
einDrittel zurückgegangen
Bei den Ausgaben zeigt sich in
Nidwalden ein zwiespältiges
Bild: Einerseits sinddieAufwen­
dungen für Bildung proKopf der
Bevölkerung mit 2493 Franken
die schweizweit niedrigsten.

Dies hängt damit zusammen,
dass Nidwalden keine Hoch­
schule führt unddieBevölkerung
mit einem Durchschnittsalter
von 43,6 Jahren zum ältesten
Fünftel aller Kantone zählt. Seit

1999 sind die Schülerzahlen auf
der Sekundarstufe I um 32 Pro­
zent zurückgegangen und mit
seinem Anteil der unter 20-Jäh­
rigen liegt Nidwalden fast am
Schluss aller Kantone.

Betrachtet man andererseits die
Nidwaldner Bildungsausgaben
pro Schüler in der obligatori­
schen Schule, so liegen diese
rund 10 Prozent über dem
schweizweitenDurchschnitt und

gehören damit sogar zu den
höchsten im Land.

Während die öffentlichen
Gesamtausgaben zwischen den
Jahren 2004 und 2014 im Kan­
ton um8 Prozent gesunken sind,
sind die Bildungsausgaben für
die obligatorische Schule im
gleichen Zeitraum um 23 Pro­
zent angestiegen. Mit diesem
Anstieg liegtNidwalden zusam­
men mit den Kantonen Aargau,
Zürich und St.Gallen deutlich
über demDurchschnitt.Wasden
Anstieg pro Schüler anbelangt,
liegtNidwalden schweizweitmit
einem Ausgabenwachstum von
38 Prozent an der Spitze in die­
ser Rangliste.

Lehrer:Verhältnismässig
jungund teilzeitbeschäftigt
Mit 17 Prozent bei den unter
30-Jährigen und 30 Prozent bei
denüber49-JährigenhatNidwal­
den relativ jungeVolksschulleh-
rer. Der Kanton steht damit
schweizweit an fünfter Stelle.An
der Primarschule beträgt der
durchschnittliche Beschäfti­
gungsgrad 60 Prozent, womit
Nidwaldenzuden fünfKantonen
mit dem tiefstenWert in diesem
Bereich gehört. (pd/red)

Drei Schüler in Buochs beim Unterricht. Bild: Corinne Glanzmann (30. Mai 2018)

Absolventen freuen sich überAbschluss
Sarnen Freudentag für 70 junge Leute: Sie haben denVollzeit­Lehrgang zur Erlangung

der Berufsmaturitätmit Erfolg absolviert. Neben einer herzlichen Feier galt es auch, Abschied zu nehmen.

Robert Hess
redaktion@obwaldnerzeitung.ch

«Heute dürfen wir feiern und
Danke sagen, beispielsweiseden
Eltern», meinte Daniel Hengge­
ler, Rektor des Berufs­ undWei­
terbildungszentrums, amDiens­
tagabend in der Aula der Kan­
tonsschule Obwalden. Angesagt
wardieBerufsmaturitätsfeierder
Vollzeitschule 2017/18, die seit
ihrer Gründung im Jahre 2005
vorwiegendvonSchülernausOb­
undNidwaldenbesuchtwird.Am
13.Lehrgangvom21.August2017
bis 3. Juli 2018 nahmen 75 Schü­
ler teil, vondenen37ausNidwal­
den, 31 aus Obwalden und je
einer ausdenKantonenBernund
Luzern erfolgreich abschlossen.

Musikalischbegleitet vonden
«SilenceKillers reloaded»konn­
ten die jungen Berufsleute am
Dienstagabend ihre Zeugnisse
aus den Händen des Bildungs­
und Kulturdirektors Christian
Schäli entgegennehmen. Es war
eine seiner erstenAmtshandlun­
gennachdemoffiziellenAmtsan­
tritt am1. Juli.Angebotenwerden
den BM-Schülern die Fachrich­
tungen «Gesundheit und Sozia­
les», Technik, Architektur, Life
Sciences» sowie «Wirtschaft»
und«Dienstleistung».Mit einem
5,7 schaffte Melanie Scherer,
Oberdorf, die beste Note aller
70 Absolventen.

Einprall
gefüllterRucksack

«An der Fussball­WM gibt’s für
uns heute nichts zu feiern, hier
aber schon», erklärte der neue
Obwaldner Bildungsdirektor.
«Sie dürfen nach einer harten
Zeit der Prüfungsvorbereitun­
gen stolz sein auf das erreichte
Etappenziel», fuhr er fort. Chris­

tian Schäli hatte einenRucksack
mitgebracht und gab seinen In­
halt preis, «der Ihren künftigen
Berufs­ und Lebensweg sehr er­
leichtert. «So enthält das BM­
Zeugnis das gesamte Wissen.»
In der Zeit der Fake­News sei es
gut, «etwas wirklich Echtes in
derHand zuhaben», fuhr er fort.
Die Schweiz dürfe auch stolz auf
ihr duales Berufsbildungssystem
sein, das gute Aufstiegschancen

biete, wie die grossen Erfolge
der Schweizer Teilnehmer an
den Berufsweltmeisterschaften
bewiesen.

Unddasgrosse
Loch imRucksack?

Neben demZeugnis enthielt der
Rucksack auch «Nahrung fürs
Herzals Sinnbild fürdieEntwick­
lung und Entfaltung der Persön­
lichkeit».DerRucksackwiesaber

auch ein grosses Loch auf. «Sie
werden einiges vergessen, was
Siegelernthaben», erklärteSchä­
li. Damit das Wissen aber nicht
durchs Loch verschwindet und
derheute prall gefüllteRucksack
nicht nach und nach entleert
wird, müssen Sie sich weiterbil­
den», riet er den jungen Leuten.
«Sie haben es in der Hand, Wis­
senundFähigkeiteneinzusetzen
und damit zur Gestaltung einer

besseren Welt beizutragen.»
Schliesslich enthielt der Ruck­
sack eine Flasche Champagner,
denn«heutedürfenSienichtnur,
sondernmüssen Sie feiern», for­
derte Schäli.

RichardBrückers
72.und letzteAbschlussfeier
Mit der Berufsmaturitätsfeier
vom Dienstagabend ging auch
eineÄra imObwaldnerBildungs­

wesenzuEnde.Vor36 Jahrenwar
der gebürtige Urner Richard
Brücker zum Direktor der land­
wirtschaftlichenSchule inGiswil
gewähltworden. 1999wurdedie
Schule vomLand­undForstwirt­
schaftsdepartement ins Bil­
dungs­ und Kulturdepartement
integriert.Mit demStart des ers­
ten Vollzeit­Berufsmatura­Lehr­
ganges am BWZ im Jahre 2005
wurdeBrückerdessenLeiterund
2009Prorektor Berufsschule.

«Die heutige Abschlussfeier
ist die insgesamt 72. in den ver­
gangenen 36 Jahren», sagte er.
Am 31. Juli wird er pensioniert.
«Mit seiner ruhigenundmensch­
lichen Art hat uns Richi auf dem
Weg zum Ziel immer sehr gut
unterstützt», erklärte Kilian Fi­
scher, Stans, als Sprecher der
Schüler. «Wir sind hier sehr gut
ausgebildet worden und dafür
dankenwir allen, diedazubeige­
tragen haben.»

Hinweis
Die Namen der Absolventen fin-
denSie in unserer Lehrabschluss-
beilage vom 14. Juli.

Prorektor Richard Brücker ehrt Melanie Scherer aus Oberdorf – die beste Absolventin mit Note 5,7. Bild: Robert Hess (Sarnen, 3. Juli 2018)

«Ander
Fussball-WM
gibt’snichts zu
feiern,hier
aber schon.»

ChristianSchäli
Obwaldner Bildungsdirektor
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